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Der Deutſche Städtetag

und die Fleiſchnot.
Der Deutſche Städtetag iſt am Montag vormittag

10 Uhr in Berlin zuſammengetreten. Die Ver
ſammlung ſtellt die Vertretung ſämtlicher deutſchen
Städte mit mehr als 25000 Einwohnern dar es
ſind 152 Gemeinden mit etwa 13 600 000 Einwohnern

Die Tagesordnung war folgende: 1. Konſti
tuierung des Deutſchen Städtetages auf Grund des
vom Vorſtand vorgelegten Satzungsentwurfs; 2.
Bildung des Bureaus; 3. Auslegung der S 2, 4
und 5 der Satzungen hinſichtlich der Gemeindever
bände; 4. Wahl der Stadt, in der die Zentralſtelle
des Städtetages errichtet wird; 5. „Die Fleiſch
verſorgung der deutſchen Städte und die Schädigung
ihrer Bevölkerung durch die gegenwärtige Fleiſch
teuerung“. Referenten a) Oberbürgermeiſter Körte
Königsberg, Syndikus der Handelskammer, Reichs
tagsabgeordneter und. Stadtverordneter Dove-Berlin,

Rechtskundiger Magiſtratsrat Dr. BeckhMünchen;
6. Wahl des Vorſtandes und Hauptausſchuſſes

Kürz nach 10 Uhr eröffnete der Oberbürgermeiſter

von Berlin Kirſchner die Verſammlung Er führte
in der Eröffnungsanſprache aus: Der Deutſche
Städtetag tritt als ſtändige Einrichtung heute zum
erſten Male zuſammen. Wir begrüßen die Vertreter
der Städte aus allen Bundesſtaaten und aus allen
Gauen des deutſcher Vaterlandes. Es iſt das ein
Beweis dafür daß der Geiſt der Einheit in den
deutſchen Städten ſtark iſt und gepftegt wird. Ein
neues Band umſchließt nunmehr die deutſchen Städte.
Jn das Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung
ſtehend ein.

Oberbürgermeiſter Kirſchner teilte dann mit, daß
von den Städten mit 25 000 Einwohnern 44 den
Beitritt erklärt, von 3 Städten ſteht die Erklärung
noch aus und von nur drei Städten iſt eine Abſage
erfolgt. Außerdem haben 7 Städtebünde ihren Beitritt
erklärt. Alle dieſe Zuſagen ſind erfolgt auf Grund
der vom Vorſtand entworfenen Statuten. Damit iſt
der Städtetag als ſtändige Einrichtung kon
ſtituiert. (Bravo!)

Es folgte die Konſtituierung des Bureaus.
Der Vorſtand ſchlägt vor, außer Oberbürgermeiſter
Kirſchner als bisherigen Vorſitzenden zur Leitung der
Verhandlungen zu berufen die Herren Oberbürger
meiſter BarthStraßburg, Exzellenz Beutler
Dreseden, v. Schuh Nürnberg und GaußStutt
gart. (Zuſtimmung Das Schriftführeramt hat Herr
Stadtrat NamslauBerlin übernommen.

Hierauf beſchäftigte ſich der Städtetag ſofort mit
der Frage der Fleiſchteuerung. Die Leitſätze,
die von den Referenten unterbreitet wurden, haben
folgenden Wortlaut

„1. Es beſteht zur Zeit in Deutſchland eine ganz außer
gewöhnliche Höhe der Fleiſchpreiſe, insbeſondere der Schweine
ſleiſchpreiſe, an deren alsbaldiger Beſeitigung alle Kreiſe des
Volkes, insbeſondere die minderbemittelte Bevölkerung der
Städte, ein dringendes Intereſſe habe. 2. Die Urſache ſolcher
Teuerungen iſt darin zu erblicken, daß die inländiſche Vieh
produktion dem ſtarken Wachstum der Bevölkerung gegenüber,
nicht ſtetig imſtande iſt, den inländiſchen Bedarf an Fleiſch
nahrung zu decken, insbeſondere nicht nach den erfahrungs
gemäß ſich wiederholenden Mißernten in Futtermitteln. Die
Behauptung, daß der Zwiſchenhandel die Veranlaſſung für die
derzeitige Fleiſchteuerung abgebe, kann als zutreffend nicht an
erkannt werden. 3. Zur Deckung des einheimiſchen Fleiſch
bedarfs iſt deshalb der Rückgriff auf die Vieh und Fleiſch
beſtände des Auslandes unter voller Wahrung des Seuchen
geſetzes ſür die einheimiſchen Viehbeſtände geboten. Die be
ſtehenden Einfuhrverbote und Erſchwerungen überſchreiten
zum Teil das durch die Geſetzgebung im veterinären und
ſanitären Intereſſe vorgeſehene Maß und führen dazu, die
Einfuhr, auch wo ſie zugelaſſen iſt, unwirkſam zu machen
4. Von den vorgeſchlagenen Abhilfemitteln kann die unmittel
bare Verſorguung der Bevölkerung mit Fleiſch durch die
ſtädtiſchen Verwaltungen als geeignetes Mittel zur wirkſamen
dauernden Beſeitigung der Fleiſchteuerung nicht angeſehen
werden. 5. Dagegen erachtet der Deutſche Städtetag als ge
eignetes Mittel gegen die Fleiſchteuerung die möglichſt unge
hinderte Einfuhr lebenden Viehs aus dem Auslande unter
voller Wahrung aller veterinärpolizeilich notwendigen Schutz
maßregeln zur Abſchlachtung in öffentlichen Schlachthäuſern.
Die Einfuhr abgeſchlachteten Fleiſches aus dem Auslande unter
Beſeitigung aller ſanitär nicht unbedingt gebotenen Erſchwerungs
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maßregeln. Die Einfuhr ausländiſchen Büchſenfleiſches und
ſonſtiger Fleiſchdauerwaren, Die Ermäßigung der Zölle und
Eiſenbahntarife für Futtermittel in Zeiten beſtehender Futternot.
6. Der Deutſche Städtetag erklärt, daß die Behandlung der
Fleiſchteuerungsfrage durch die maßgebenden Jnſtanzen des
Reiches und einzelner Bundesſtaaten die berechtigten Intereſſen
der ſtädtiſchen Bevölkerung ſchwer ſchädigt.“

Die Referenten über die Fleiſchteuerungsfrage waren
der Syndikus der Berliner Handelskammer, Abg.
Dove, Oberbürgermeiſter Körte Königsberg und
Magiſtratsrat Beckh München

Zunächſt nahm Syndikus Dove das Wort, um
die obigen Leitſätze zu begründen. Er hob hervor,
daß die Angelegenheit durchaus nicht lediglich eine
Frage der Produktion ſei, ſondern auch die wichtigſten
Konſumtionsintereſſen berühre und inſonderheit die
induſtrielle Produktion beeinfluſſe, da eine Unter
ernährung der in der Induſtrie beſchäftigten Be
völkerungsſchichten auch zur Herabſetzung der Leiſtung

in der Gütererzeugung und gleichzeitig zu Lohn
erhöhungen führe, welche die Produktion verteuerten.

Das falle um ſo ſchwerer ins Gewicht, da die
Jnduſtriealiſterung Deutſchlands in den letzten Jahren
weitere Fortſchritte gemacht habe. Der Städtetag,
der aus allen Teilen Deutſchlands beſchickt ſei, ſei
hervorragend geeignet, ein zutreffendes Bild der wahren

Sachlage zu geben. Die amtlichen Erhebungen
dürften nicht die einzige Erkenntnisquelle bilden, zumal
da vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter, dem dieſe
Erhebungen obliegen, wiederholt Prophezeiungen über
das baldige Ende des Notſtandes Kesgeſprochen ſeien,
die ſich als falſch erwieſen hatten. Allgemein an-
erkannt ſei die ſich ſeit einer großen Reihe von
Jahren faſt ununterbrochen vollziehende Steigerung
ſämtlicher Viehpreiſe und anderer Nahrungsmittel.
Die Vorwürfe, die gegen den Zwiſchenhandel erhoben
worden ſeien, hätten ſich trotz ſorgfältiger Nachforſchung
bis jetzt noch nie beweiſen laſſen, ebenſo wie die Be
hauptung von den Ringbildungen der Händler. Ge
rade die Fleiſcher und Händler litten unter der der
zeitigen Teuerung im Lande. Auch daß eine Ver
teuerung durch die Schlachtgebühren uſw. ſtattfindet,
ſei unrichtig, dieſe „Verteuerung“ beträge durchſchnitt
lich nur einen Pfennig auf 4 Pfund. Weiter er
örterte Abg. Dove das Verhältnis zwiſchen Zunahme
des Schlachtviehes und Bevölkerung. Die Schweine
produktion habe ſich um 2,2 Proz., die Bevölkerung
um 5 Proz. vermehrt. Der Referent zeigt weiterhin
an der Hand der beſtehenden Geſetzgebung, daß ſelbſt
in ihr die Seuchenfreiheit Deutſchlands und die Ver
ſeuchtheit Deutſchlands keineswegs vorgeſetzt ſei. Halte
man dazu das Verbot der Einfuhr von Büchſenfleiſch
uſw., ſo könne man ſich dem Eindruck nicht entziehen,
daß andere Geſichtspunkte für die Schließung der
Grenzen maßgebend ſind, als die ſanitären, daß man
aus anderen Gründen das Ventil nicht öffnen
will, durch das allein eine Beſſerung zufließen
könne. Der Redner berührte dann auch die
Frage der angeblich hohen Auslandspreiſe und
ſchloß mit der Bitte um einſtimmige Annahme
der vorgelegten Leitſätze. Auf einem Städtetag war
es, wo einſt Max v. Forkenbeck die Städte aufrief
gegen die Verteuerungspolitik. Jn ſeinem Sinne
müſſen wir hier erklären, daß, wenn wir die Inter
eſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung wahrnehmen, wir
gleichzeitig die des ganzen Landes vertreten. Wenn
wir auch im Augenblicke infolge der Wahlkreis
einteilung wie aus anderen Gründen wenig Aus-
ſicht auf Sieg haben wir werden den Kampf fort
ſetzen, bis unſeren gerechten Intereſſen Gerechtigkeit
widerfährt. Einigkeit macht ſtark. (Lebhafter an
haltender Beifall.

Sodann ſprach als zweiter Referent in gleichem
Sinne Oberbürgermeiſter Körte Königsberg i. Pr.
über die Fleiſchverſorgung der deutſchen Städte und
die Schädigung ihrer Bevölkerung durch die gegen
wärtige Fleiſchteuerung. Zum Schluſſe beklagte
Redner die verfehlte Haltung der Regierung gegen
deren Politik müſſe die ſrädtiſche Bevölkerung energiſch
Proteſt erheben. Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte
er: „Wir verlangen keine Politik uns zu Liebe,
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müſſen uns aber wehren gegen eine Politik uns
zu Leide.“

Der dritte Referent Magiſtratsrat Dr. Beckh
Nürnberg ſchilderte eingebend die ſüddeutſchen Ver
hältniſſe und deren Rückwirkung auf Norddeutſchland.
Händler und Schlächter ſeien an der Fleiſchnot nicht
ſchuld; ſie könnten auch für einen Notſtand, der bereits
ſeit Monaten anhält, vernünftiger Weiſe nicht verant
wortlich gemacht werden. So verſchieden die Verhält
niſſe im Reiche ſeien bezüglich der Vermittlung des
Vieheinkaufs, der Organiſation der Schlachter, Schlacht
höfe uſw., ſo übereinſtimmend ſei die gleiche Not im
ganzen Lande. Das erbringe den deutlichſten Beweis
dafür, daß das Uebel nicht an den Zwiſchenſtellen zu
ſuchen ſei, ſondern an der Wurzel der Fleiſchverſor
gung, nämlich in der ungenügenden Viehproduktion.
Zur Verminderung an Schlachtvieh durch die land
wirtſchaftlichen Geſetzgebungen tritt noch die erhöhte
Nächfrage infolge beſſerer Lebenshaltung der Bevölke
rungszunahme gegenüber.

Gern mag anerkannt werden, daß die deutſche Land
wirtſchaft beſtrebt iſt, die Schlachtviehproduktion nach
beſter Möglichkeit zu heben, man müßte es aber nach
Lage der Dinge als ein Wunder bezeichnen, wenn ſie
den Anforderungen nachkommen könnte. Da wir
aber nicht in einer Zeit der Wunder leben, ſo müſſen
wir die Wahrheit allſeitig erkennen und wahre Heil
mittel anwenden. Der neue Zolltarif ſorgt dafür,
daß Deutſchland nicht mit fremden Schlachtvieh über
ſchwemmt wird. Ein Ausgleich zwiſchen den Intereſſen
der produzierenden und konſumierenden Bevölkerung iſt
alſo durchaus möglich. Die jetzige Gefahr einer
Unterernährung des Volkes muß auf die Dauer jeder
erkennen. Möchten ſich alſo die verbündeten Re
gierungen zukünftig in ihren Entſchließungen mehr
von ſolchen Erwägungen leiten laſſen. (Anhaltender
Beifall.)

In der Dis kuſſion wandte ſich Bürgermeiſter Wadehn
Weißenfels gegen die vorgeſchlagene Reſolution. Die
Oeffnung der Grenze ſei nach ſeiner Anſicht das ungeeignetſte
Mittel zur Abhilfe. Das normale ſei, wenn das Land ſein
Rindvieh ſelbſt produziere. (Große Heiterkeit) Man müſſe
die inländiſche Viehproduktion möglichſt ſteigern. Die Kon
ſumenten hätten kein Intereſſe daran, das Vieh vom Auslande
zu beziehen. Eine ſolche Kampfreſolution entſpreche nicht der
Würde des Städtetages. (Präſ. Oberbürgermeiſter Kirſchner
unterbricht den Redner. Es ſei nicht deſſen Sache, die Würde
des Städtetages zu wahren.) (Stürmiſche Zuſtimmung.)
Wadehn (fortfahrend): Dieſe Reſolution wird auch keinen
anderen Erfolg haben, als die vielen anderen Reſolutionen
aus dem Reiche. Er wolle dem Städtetag nicht die Berechti
gung beſtreiten, formal eine ſolche Reſolution zu faſſen.
(Große Heiterkeit.) Der Staat habe nicht nur auf den Geld
beutel, ſondern auch auf die Geſundheit des Volkes zu achten.
Es handle ſich hier darum, gegen unſere groß angelegte
Handelsvertragspolitik, gegen dieſes mühevolle Werk eine
Breſche zu legen. (Stürmiſche Unterbrechungen Was
würde man dazu ſagen, wenn die Landgemeinden und Guts
bezirke mit den Landräten an der Spitze einen Reichsverband
zum Kampfe für ihre agrariſch konſervativen Intereſſen
gründeten! (Zuruf: Haben ſie ſchon längſt! Schlußrufe.)
Die Städte hätten doch nicht alle dieſelben Intereſſen ſie ſeien
doch nicht eine unterſchiedsloſe Mancheſtermaſſe. Man hat
aber einmal den Stadtverwaltungen die Fiktion ſuggeriert,
daß Städtewohlfahrt und freiſinnige Partei zuſammenfallen,
ſich gleichſam in einem goldenen Schritt treffen. Dieſe Fiktion
muß zerſtört werden, wie manche andere Legende. (Lebhaſte
Schlußrufe.) Jch trete für alle Mittel ein, die die Vieh
produktion im Lande verſtärken können, wie Herabſetzung der
Eiſenbahntarife und Regelung des Auftriebes durch die Stadt,
eine Maßregel, die das nützliche und notwendige Fleiſcher
handwerk gar nicht ſchädigen kann. Wie Rußland, Amerika
und England müſſen wir ein wirtſchaftliches Einheitsgebiet
werden, indem wir die Grenzen weiter ſtecken. Die Fleiſchnot
wird den Gedanken einer mitteleuropäiſchen Zollunion fördern.

„Nach außen begrenzt, nach innen unbegrenzt.“ Forkenbeck,
auf den man ſich berufe, habe dem Vaterland gegenüber eine
derartig negierende Stellung eingenommen, daß kein Anhänger
des monarchiſchen Syſtems eine Gemeinſchaft mit ihm haben
ſollte. (Stürmiſches Gelächter.) Der Redner ſchließt unter
ironiſchen Bravorufen: Laſſen Sie ſich nicht mißbrauchen zu
Schrittmachern einſeitiger kapitaliſtiſcher Jntereſſen.

Stadtverordneter und Landtagsabgeordneter Juſtizrat
CaſſelBerlin: Jch war nicht darauf gefaßt, hier
ſolche Ausführungen wie die des Vorredners zu hören.
Um ſo ſtärker empfinde ich die Notwendigkeit, ihm
entgegenzutreten. Jch anerkenne ſeine Offenheit, aber
die Art, wie er Gegnern, die das gleiche Recht haben,
auf demStädtetag ihre Anſichten zu vertreten wie er,



einſeitig entgegentrat, konnte die Würde des Städte
tages nicht erhöhen und war nur möglich auf dem
Hintergrunde einer beſtimmten politiſchen Partei.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Einige Zeit lang hatte ich
die Jlluſton, nicht nur räumlich, ſondern auch tat
ſächlich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu ſein und
eine Rede von der Seite zu hören, auf der jetzt der
Vorredner ſitzt. Jhm wird ja der Landwirtſchafte
miniſter das Kompliment nicht vorenthalten, voll
kommen objektiv die Frage geprüft zu haben. Gegen
die vom Vorredner geforderte Verbilligung der Tarife
wird niemand etwas einzuwenden haben. Vielleicht
kann er bei ſeinen Beziehungen zu mächtigen Stellen
die Verwirklichung dieſer Jdee nun auch herbeiführen.

Bedenkliche Zeichen.
Es kann kaum noch ein Zeifel darüber beſtehen,

daß die Volksſchule und die Lehrer in Preußen
von dem Volksſchulunterhaltungs Geſetz
nichts Gutes zu erwarten haben werden. Wenn
der „Geiſt“, der in der diesjährigen kirchlichen
Herbſtkonferenz der Neumark, auf der Kon
ſtſtorium wie Regierung regelmäßig vertreten ſind,
geherrſcht hat, die Unterrichtsverwaltung auch bei der
legislativen Ausgeſtaltung dieſes Kompromiſſes geleitet

hat, ſo muß man ſich auf das Schlimmſte gefaßt
machen. Auf dieſer Konferenz herrſchte nämlich eine
geradezu fanatiſche lehrerfeindliche Geſin
nung und, was das Bedauerlichſte iſt, ſie wurde
von höheren Beamten der Unterrichtsverwaltung direkt
geſchürt. Zu Lebzeiten der um das preußiſche Volks
ſchulweſen hochverdienten Exzellenz Kügler würde
ſich eine ſolche gehäſſtge Geſinnung hervorragender
Beamter der Unterrichtsverwaltung gegen die Volks
ſchullehrer wohl kaum ſo unverhüllt an die Oeffent
Lichkeit gewagt haben. Den Ausgangspunkt dieſer
Polemik gegen die Lehrer bildete die Frage des Re
ligionsunterrichts in der Volksſchule. Der
Referent Regierungs und Schulrate Meinke
kennzeichnete nach einem Bericht der „Preußiſchen
Schulztg.“ an der Hand des Werkes Renkanf und
Heyn den Geiſt der modernen Theologie im Religions
unterricht, wie er bereits in der pädagogiſchen Literatur
zum Ausdruck gekommen ſei. Die Gefahr beſtehe
darin, daß daß feſſelnd und methodiſch vorzüglich durch
geführte Werk einen Einfluß auf die Lehrer nicht ver
fehlen könne. Auswüchſe, wie ſie die Bremiſche Lehrer
ſchaft zeige, ſtänden bis jetzt glücklicherweiſe nur ver
einzelt da. Aber immerhin dürfte die Gefahr nicht
unterſchätzt werden. Gegen die Ausbreitung dieſes
Geiſtes werde die Regierung mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln kämpfen. Jn der
Debatte erklärte der Geh. Regierungs und
Schulrat Schumann, die Gefahr ſei größer als
der Referent annehme. Gepflegt würde dieſer
moderne Geiſt von der Lehrerpreſſe; denn es gäbe
wohl kein Lehrerhaus, in dem die freiſinnigen
Lehrerzeitungen auf dem Tiſch fehlten. Daß
der Religionsunterricht von ſolchen Lehrern nicht in
der rechten Weiſe erteilt werden könne, ſei ſelbſtver
ſtändlich. Einmal über einen Lehrer um Auskunft
gebeten, habe er ihm das Zeugnis ausgeſtellt „Er
iſt ein guter Handwerksmeiſter“. Auf die Frage
„Wieſo?“ anwortete er. „Nun, er macht lauter
Blech; ſelbſt wenn er Gold verarbeite, würde es
unter ſeinem Hammer doch Blech werden „Meine
Herren“, wandte er ſich an die Geiſtlichen, „nicht als
LokalSchulinſpektoren, ſondern gerade als Geiſtliche
ſteht Jhnen das Recht zu, über den Religionsunter
richt zu wachen. Merken Sie, daß nicht in dem
rechten Geiſte gearbeitet wird, dann wiſſen Sie
ja, was Sie zu tun haben. Wir werden
dann ſchon für Abhilfe ſorgen.“

Wenn dieſer Geiſt bureaukratiſcher Unduldſamkeit
nach dem Tode Kügler's unter den Beamten der
Unterrichtsverwaltung in Preußen etwa der vor
herrſchende geworden ſein ſollte, ſo wäre das im Inte
reſſe der preußiſchen Volksſchule und der preußiſchen
Lehrerſchaft auf das Tiefſte zu beklagen.

Zur Fleiſchnot.
Zur Beurteilung der gegenwärtigen

Fleiſchteuerung haben die Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin dem Reichs

kanzler unter dem 17. November eine umfangreiche
Eingabe überreicht. Als wahren Grund der Fleiſch
not betrachten die Aelteſten einen tatſächlichen Vieh
und Fleiſchmangel, hervorgerufen durch die Minder
produktion der heimiſchen Landwirtſchaft infolge der

vorjährigen Futternot und durch die mannigfachen
Beſchränkungen, denen die Einfuhr von Vieh, Fleiſch
und Fleiſchwaren unterliegt. Die Eingabe weiſt auf
die dringende Notwendigkeit hin, durch Zoll-
erleichterung und in Notſtandsjahren durch Zoll
beſeitigung für Futtermittel die Landwirtſchaft
in die Mögüchkeit zu verſetzen, ſtets Vieh in aus
reichenden Mengen zu produzieren, um ſo die deutſche
Fleiſchverſorgung von der abſoluten Abhängigkeit von
der deutſchen Futterernte zu befreien, weil ſonſt ein

periodiſches Wiederkehren des heurigen Notſtandes un

ausbleiblich iſt. Weiter fordert die Eingabe zur
Milderung eines dennoch nicht immer vermeidlichen
Mangels an inländiſchem Fleiſch die Zulaſſung
und Erleichterung des Jmports von Vieh,
Fleiſch und Fleiſchwaren, ſoweit er für die Ge
ſundheit der deutſchen Konſumenten und des deutſchen
Viehſtandes ungefährlich iſt, und verwendet ſich ins
beſondere für die Wiederzulaſſung des überſeeiſchen
Büchſenfleiſches, deſſen Ungefährlichkeit durch ſeine
Verwendung ſeitens der Marineverwaltung und des
Oberkommandos der Schutztruppe bewieſen wird, für
die Erleichterung des Handels mit amerika
niſchem Speck und für die Erleichterung der Ein
fuhr von lebendem Vieh aus unſern Nachbar
ländern. Eine dauernde Abhilfe der Fleiſchnot kann
jedoch nach der Anſicht der Aelteſten der Kaufmann
ſchaft nur erzielt werden, wenn die Zölle für Vieh
und Futtermittel nicht, wie dies für den 1. März
1906 in Ausſicht genommen iſt, erhöht, ſondern gegen
über den jetzigen Sätzen ermäßigt werden.

Die Verhandlungen der Viehzentrale
mit den Städten, die am Freitag unter dem
Vorſitz des Regierungspräſiden ten in Köln
ſtattfand, ſind reſultatlos verlaufen. Das war
zu erwarten, denn abgeſehen von dem großen Riſiko
müſſen die Kommunalverwaltungen es ablehnen, zur
Vernichtung des Zwiſchenhandels und des Schlächter
gewerbes die Hand zu bieten.

Um die im Oldenburgiſchen herrſchende
Fleiſchnot zu mildern, läßt die oldenburgiſche
Staatseiſenbahnverwaltung von jetzt ab zunächſt
allwöchentlich einen Sonderzug mit Hühnern
von der holländiſchen Grenze nach der Landes-
hauptſtadt verkehren.

Die Frage der Fleiſchteuerung hat die
Brandenburger Handelskammer in ihrer
letzten Sitzung beſchäftigt. Nach eingehender Dar
legung des Notſtandes und der Mittel zur Abhilfe
wurde beſchloſſen, nachſtehende Erklärung dem
Reichskanzler und Handelsminiſter zu unterbreiten:
„Jn Kenntnis der ſchweren Nachteile, mit denen die
andauernde Teuerung aller Arten von Fleiſch die
minderbemittelten Schichten des Volkes, namentlich
aber die induſtrielle Arbeiterſchaft und damit die
Leiſtungsfähigkeit unſerer Induſtrie bedroht, hält ſich
die Handelskammer zu Brandenburg a. H., wie eine
große Reihe anderer Handelskammern und ſtädtiſcher
Vertretungen vor ihr für verpflichtet, die Königliche
Staatsregierung zu bitten, ſchleunigſt und jedenfalls
bevor die herrſchende Teuerung durch das Jnkraft
treten des neuen s Zolltarifs die ſicher zu erwartende,
empfindliche Verſchärfung erfährt, wirkſame Maß-
nahmen zur Behebung oder Milderung des Notſtandes
zu treffen. Als geeignete Maßnahmen können wir
nur anſehen die Aufhebung der Einfuhrverbote für
lebendes Vieh, geſchlachtetes und bearbeitetes Fleiſch
ſowie aller Vorſchriften, die nicht lediglich den Zweck
haben, ungeſundes Fleiſch von unſeren Grenzen fern
zuhalten. Auch müßte eine Herabſetzung der ent
ſprechenden Zölle für den 1. März n. J. ins Auge
gefaßt werden.

Zur Lage in Russland.
Nachrichten über eine Truppenrevolte

in Wladiwoſtok ſchließen ſich würdig den nach
ſtehenden Meldungen an. Die „Petersb. Telegraphen
Agent.“ berichtet am Montag: Unter den aus Ja
pan zurückgekehrten Soldaten macht ſich zu
nehmende Gärung bemerkbar. Sie ſind unzu
frieden, weil ſich bei der großen Menge ihr Rück
transport in die Heimat verzögert; es treffen immer
neue Transporte von Kriegsgefangenen aus Japan
ein. Am Sonntag weigerte ſich ein Soldat aus Port
Arthur demonſtrativ einen Offizier zu grüßen und
überſchüttete ihn mit Schimpfreden. Der Offizier
ſtach hierauf den Soldaten nieder. Um ihren Kame-
raden zu rächen, verſuchten die Soldaten das
Offizierkaſino anzuzünden, in dem ſich 4
Offiziere befanden, die von ihren Revolvern Gebrauch
machten. 3 Offiziere wurden gekötet, einer verwundet.
Die Zahl der verletzten Soldaten iſt nicht bekannt.
Koſaken ſtellten die Ruhe wieder her. Von den auf
rühreriſchen Soldaten wurden 47 Mann verhaftet,
unter ihnen 7 Rädelsführer.

Die ruſſiſchen Marinetruppen ſind bald hier, bald
da in voller Rebellion. Die „Potemkin“ Affäre vom
Sommer iſt noch nicht vergeſſen, in Kronſtadt und
Wladiwoſtok hat es Mord und Totſchlag gegeben,
und nun kommt der Kriegshafen Sebaſtopol am
Schwarzen Meer hinzu. Böſe Dinge ſind dort, wie
ſchon in vor. Nr. berichtet, ſeit Sonnabend vorge
gangen.

Augenſcheinlich herrſcht noch das Beſtreben vor,
den ernſten Charakter der Revolte tunlichſt zu ver
ſchleiern. Unterm 26. Nov. meldet jedoch die „No-
woje Wremja“ aus Sebaſtopol: Auf der Verſammlung
in den Marinekaſernen waren Deputierte vom Panzer
ſchiff „Panteleimon“ (früher „Potemkin“) und vom
Kreuzer „Otſchakow“ anweſend andere auf der Rhede
liegende Kriegsſchiffe ließen die von den Meuterern

ſignaliſterte Aufforderung, ſich anzuſchließen, unbe
antwortet. Das Regiment Breſt ſagte ſich von den
Meuterern los und marſchierte nach dem Lager, wo
alle treuen Truppenteile zuſammengezogen ſind. Die
militäriſche Obrigkeit verhält ſich abwartend. Die
Waſſerleitung wird militäriſch bewacht, die jüdiſche
Bevölkerung flüchtet, dem Blatte „Ruß“ wird
gemeldet, daß die Meuterer den Feſtungskomman
danten Nepljujew und den General Sjedelnikow ver
hafteten, beide aber wieder freiließen. Die Kom
mandeure und andere Offiziere der Kriegsſchiffe wurden

feſtgenommen. Die Artillerie ſchloß ſich der
revolutionären Bewegung an. Aus Simfe
ropol traf ein littauiſches Regiment in Odeſſa ein;
auch aus Pawlograd ſind Truppen ausgerückt. Ad-
miral Tſchuknin übergab das Kommando an den
Korpskommandeur General MöllerSakomelski. Eine
Sappeurkompagnie iſt zu den Meuterern übergegangen;
ſie haben ſich mit den Arbeitern ſolidariſch erklärt.
Am Abend ließen alle Schiffe durch Ab
ordnungen den Meuterern ihre Sympathie
erklären. Die Schienen ſind bis Jnkermann auf
geriſſen.

Die Petersburger Blätter werden wohl beſſer unter
richtet ſein, als die offiziöſe TelegrahenAgentur. Seit
die Zenſur aufgehoben iſt oder von der Preſſe nicht
mehr reſpektiert wird, iſt es bedeutend beſſer beſtellt
um das Nachrichtenmaterial aus Rußland. Wenn
die „Petersb. Telegr.Agent.“ meldet, die Ruhe ſcheine
in Sebaſtopol am Sonntag wiedergekehrt zu ſein, ſo
weiß man jetzt, was von ſolcher Vertuſchungsmache
zu halten iſt. Als Pendant zu den Nachrichten aus
Sebaſtopol fügen wir noch hinzu, daß auf Ver
anlaſſung des ruſſiſchen Marineminiſters, Vize
Admirals Birilew, die geſamte Kaſpiſche Marine
entwaffnet und die Waffen nebſt Fahne und
Geldkaſten dem in BibiEibat garniſonierenden Saljaner
Regiment anvertraut worden ſind. Dieſe Maß
nahmen wurden infolge der vor einigen Tagen in
jener Gegend ſtattgehabten Revolten der Matroſen,
wobei mehrere Perſonen getötet wurden, hervorgerufen.

Ein Ukas des Zaren verfügt, daß das Amt
des Generalgouverneurs von Petersburg, und des
mit der Leitung der Polizei betrauten Gehilfen des
Miniſter des Jnnern zukünftig in Wegfall kommen
ſoll. Der Staatsanwalt des Apypellationsgerichts
hofes in Petersburg Wuitſch iſt zum Direktor des
Polizeidepartements ernannt worden.

Der Kongreß der Semſtwos und Städte
in Moskau beſchloß am Sonnabend mit 156 gegen
12 Stimmen, bei zwei Stimmenthaltungen, die
Enbloc Annahme der ganzen vom Bureau des Kon
greſſes vorgeſchlagenen Reſolution. Der Semſtwo
kongreß hat ferner mit 86 gegen 57 Stimmen be
ſchloſſen, zu dem Grafen Witte eine Abord
nung zu entſenden, die ihm die Reſolution des
Kongreſſes überreichen, nähere Aufklärungen dazu geben
und die Regierung bitten ſoll, daß die in der Reſolution
enthaltenen Forderungen verwirklicht werden. Jm
Laufe der Verhandlung wurde noch beſchloſſen,
Witte das Vertrauen, Durnowo (Miniſter
des Jnnern) aber, der in der alten bureaukratiſchen
Politik fortfahre, das volle Mißtrauen des
Kongreſſes aus zudrücken und die ſofortige
Abberufung Durnowos zu verlangen.
Mehrere Mitglieder des Kongreſſes brachten einen
Proteſt gegen die Reſolution ein und beantragten in
Anbetracht der herrſchenden Erregung von den der
Regierung zu unterbreitenden Forderungen abzuſtehen,
Witte das Vertrauen des Kongreſſes auszudrücken und
die. Fragen der Wahlen und der Autonomie für
Polen bis zur Einberufung der Duma zurückzuſtellen.
Vor Schluß der SemſtwoKongreſſes nahm dieſer ein
ſtimmig eine Reſolution an, in welcher Ausnahmen
verlangt werden zur Verhinderung der Wieder
kehr der Judenhetzen, durch die nach Veröffent
lichung des Manifeſtes vom 30. Oktober gegen 60
von Juden bewohnte Orte heimgeſucht und die teil
weiſe von den Verwaltungsbehörden organiſiert worden
ſeien, ſowie zur Ausrottung der Begriffe von der
Rechtsloſtgkeit der Juden. Die Gleichberechtigung der
Juden erſcheine jetzt als eine Maßnahme der prak-
tiſchen Politik; die Aufhebung aller beſchränkenden
Geſetze Vorſchriften und Erlaſſe ſei unaufſchiebbar.

Das Geſchwätz von einer bewaffneten
Jntervention Deutſchlands in RuſſiſchPolen
beruht, wie aus Berichten über die letzten Verhand
lungen des Semſtwokongreſſes hervorgeht, auf
Aeußerungen eines hohen ruſſiſchen Beamten, des
Generalgouverneurs von Warſchau, Skalon, die
dieſer phantaſtevolle Herr einer polniſchen Abordnung
gegenüber in den letzten kritiſchen Warſchauer Tagen
getan hat. Hat dieſer Herr wirklich das geſagt, was
von ihm berichtet wird, ſo muß er ſchleunigſt von
ſeinem exponierten Poſten entfernt werden, den er ſo
ſchlecht verwaltet. Die deutſche Regierung wird
hoffentlich, das iſt ſie ihrem Anſehen in der ganzen
Welt ſchuldig, nicht gezögert haben, in Petersburg
Aufklärung über dieſen „Fall Skalon“ zu verlangen,
und wir werden hoffentlich bald von entſprechenden
Schritten unſeres leitenden Staatsmanns hören.
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Neue schöne Entwürfe
zeigen unsere modern ausgeführten selbstgefertigten

Bürgerl. Wohnungs- Einrichtungen
bei bekannt billig gestellten Preisen und anerkannt solidester Ausführung und weil ihnen von
anderer Seite nicht so bald ein ähnlich vorteilhaftes Angebot gemacht werden kann, so laden wir
hiermit die Brautleute und Interessenten zur Besichtigung ohne Kaufzwang freundlichst ein.

Als passend zu Weihnaehtsgeshenken emptehlen noch in moderner Ausführung:
Bücherschräank, Bäffets, Scohreibtisohe, Trumeaus,

Jalon- Vortikows, Zier- u. Lauxuskleinmöpel,
ſowie eine große Auswahl in Wiener 9chaukeln und Sesseln.

Gebr. Kroppenstädt, Halle a.
Möbelfabrik, gr. Märkerſtr. 4

Photographisehes

telier
von

Max Schön,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

e e
Zäglich friſche

Fastenbrezein
empfiehlt Auermann,

Breiteſtraße 20.

Luxus und Zier Möbel

Berichligang drne
Zuſendung

Meine diesjährige Veiſnachtsausſellung iſt eröffnet.

0

J en

Borsdortt,

Schmalestr. 27.
aualp

Kauf wang gern gestattet.
des Gekauften zu gewünſchter Zeit.

17. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Letterie.
Ziehung vom 27. November 1905, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Magk sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000 M. 2 Gewinn à
30 000, 4 à 15 000, 9 a 10000, 18 à 5009, 314 A 3009, 495 à 1600,
860 a 509

Berichtigung In der Liete vom 25. November, nachmittags, ist
Vr. 221 616 mit 5000 M. statt 500 Mk. gezogen h
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filzschuhe Und -Pantoffeln
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmädt,
täglich friſchTafclualurbutter 10 Pfd. Eollt Mk.

Zur Probe 5 Pfd. Bntter, 5 Pfd. Honig Mk. 5.Frau ghechner, Verſandhaus,
TIuste, via Oderberg.

Milcehrandt Dr. Mts.
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

kop. Untersuch. Halle a/S. Mühlweg 29.

Seitenbeutel 2.

Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Dr. Witte Lereidigt. Handels-Chemiker.

Für Damen
Strähnen Zöpfe

I Spezialität: Haarunterlagen von 50 Pf. an.
Aufarbeiten und Färben getragener Haar

aärbeiten, ſowie Anfertigung derſelben auch
pon eigenem ausgekämmten Haar naturgetreu,
e und billig.
e Großes Haarlager.
Otto Stiehritz, n eSalon,Gotthardts ſtr. 9.

beim Eimkauf f voti

Man achte genau au Schüutzmarke

Elfenb ein Seife Elfenbein Seife.

Mohenzollerm- Zim er-
parfünmn,

KAmbree, Coniferengeist,
Räuchereſſenzen, Rüäurherpapter,
Räucherpulver, Räncherkerzen

empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
Central-Drogerio u. Parfümerie,

Parfüm

Königlichen Gemächer.

in ſt Sratislöffel in Gläsern

mit weiter Oeffnung.
Bestes Mittel

gegen Husten und Catarrh.
Zu haben in den Apotheken u.
Drogerien, wo nichh von der fabritt

Gustav Schoder
Feuerbach-Stuttsart.

Photographisehe

Anstalt
vonNa Rerrfurin

W HSreiteſtraße vNaetſiers Reform-

Kinderstuhl?
Umgekl. m. gross. Tisch
u. reiz. Spielvorrichtg.

Nur Naether's neue verstellbare Beinstütze u.
eelbstthät. Sicherh.-Verschl. biet absol. Sicherh.
gegen das Herausrutschen des Kindes unter dem
Tisch. sowie gegen d. Heraustallen äureh Selbet-

öffnen oder Nachlässigkeit der Bedienung
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Naether's
Kinderst. Das Beste w. exist. Man prute!

Zu haben in denkbar größter Auswahl und
allen Preislagen bei:

Emil Pursehe, Neumarkt 73.

kabeit e
Der Geſamtauflage des Blattes liegt eine

Extrabeilage betreffend die diesjährigen Weih
nachtsprämien für unſere Abonnenten bei.
Wir machen unſere Leſer auf dieſes ſeltengünſtige e n

Dierge ine Vallage-
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Deutsch-Südwestafrika.
Konnte General von Trotha in ſeiner letzten

Meldung vom ſüd ſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatze
den Tod Hendrik W hois melden, ſo enthält die
erſte Meldung des neue Gouverneurs von Lindequiſt
ein nicht minder erfreuliches Reſultat. Es war in
Südweſtafrika ſehr ſchwer hier in Deutſchland
natürlich völlig unmöglich zu beurteilen, welche
Folgen der Tod Hendrik Witbois auf die Hottentotten
haben würde. Es hieß alſo einfach abwarten, ob ſie
nun nach dem Tode ihres Führers zur Uebergabe und
Waffenſtreckung geneigt ſeien. Das ſcheint nunmehr
tatſächlich der Fall zu ſein. Es wird nämlich berichtet:

Berlin, 27. Nov. Nach telegraphiſcher
Meldung des Gouverneurs von Lindequiſt haben
ſich Samuel Jſaak Witboi, ſeine Unter
kapitäne mit 17 Großleuten und ihrem
Anhange, ſowie die Kapitäne der
Veldſchodrager, insgeſamt 174 Mann
und 44 Weiber in Berſeba freiwillig
geſtellt. Dabei ſind 34 Gewehre abgeliefert
worden. Ueber die Bedingungen der Uebergabe
enthält die Meldung keine Angaben.

Nicht nur durch den Tod Hendriks dürften übrigens
die Witbois entmütigt ſein, ſondern ſie werden auch
von unſeren Truppen ſo ſehr in die Enge getrieben
ſein, daß ihnen vielleicht auch ſonſt kein anderer
Entſchluß übrig blieb. Auffallend iſt die geringe
Zahl der abgelieferten Gewehre.

Neue Verluſtliſte. Telegramme aus Wind
huk melden Reiter Hironemus Torzynski, geb.
am 11. 2. 82 zu Birnbaum, am 20. November d.
Js. auf Pferdewache bei Geitſabis leicht verwundet
Streifſchuß am rechten Oberſchenkel. Reiter Friedrich

Peinemann, geb. am 2. 10. 82 zu Linden, am
21. November d. Js. im Feldlazarett 3 Kalfontein
Süd an Typhus geſtorben. Unteroffizier Wilhelm
Schnelle, geb. am 24. 6. 78 zu Berne, am 17.
November d. Js. in Berſeba an Herzſchlag geſtorben.
Reiter Otto Stielike, geboren am 9. 5. 83 zu
Häuſchenwerder, am 24. November d. Js. im Feld
lazarelt Nr. 15 Haſuur an Typhus geſtorben.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Eine fünfſtündige öſter

reichiſche Miniſterkonferenz, die am Sonnabend
unter dem Vorſitze des Grafen Goluchowoski ſtattfand,
beriet über die Feſtſtellung des gemeinſamen Voran
ſchlages für das Jahr 1906. Nach der „N. Fr.
Preſſe“ hat dieſe Konferenz nicht zu der von der
Kriegs und Marineverwaltung angeſtrebten Flüſſtg
machung weiterer Beträge auf Rechnung des im
vorigen Jahre von den Delegationen bewilligten großen
Militärkredites geführt. Die Miniſterkonferenz be
riet auch über den Bau der nächſten Bahnverbindung
Oeſterreichs mit Dalmatien, welche über Ogulin durch
das Unatal in Bosnien nach Zara und Knin gehen ſoll.

Dänemark. Eine nach Finnland be
ſtimmte Waffenſendung eines Kopenhagener
Waffenhändlers ſoll, wie Kopenhagener Blätter
melden, auf Anordnung der däniſchen Regierung
von der Polizei auf dem im Freihafen liegenden
Dampfer „Arcturus“ beſchlagnahmt worden ſein.

Norwegen. Jm weiteren Verlaufe der Ein
holungsfeier unternahmen am Sonnabend abend
9 Uhr der König und die Königin eine Fahrt
durch die prachtvoll illuminierte Stadt,
wobei ihnen von der durch die Straßen wegenden
Menſchenmenge ſtürmiſche Huldigungen dargebracht
wurden. Auch die Kriegsſchiffe waren glänzend be
leuchtet. Den Majeſtäten gingen eine große Anzähl
von Glückwunſchtelegrammen zu. Anläßlich des Ge
burtstages der Königin gaben am Sonntag
die Feſtung und die Kriegsſchiffe Salut ab, die frem
den Admirale machten bei dem König und der Königin
Glückwunſchbeſuche. Das Volk hrachte den Majeſtäten
ſtürmiſche Huldigungen dar, als ſte ſich nach der Er
löſerkirche zum Gottesdienſte begaben, dem auch die
Mitglieder des Storthings und der Regierung bei
wohnten. Prinz Heinrich von Preußen ſtattete
der Königin aus Anlaß ihres Geburtstages Sonntag
mittag einen Beſuch ab. Zu Ehren des Königs
und der Königin fand am Sonntag bei dem Staats
miniſter Michelſen und ſeiner Gemahlin ein
Feſtmahl ſtatt. Jn einem Trinkſpruch ſprach
der Miniſter herzliche, ehrerbietige Glückwünſche zum
Geburtstage der Königin aus und ſchloß mit einem
Hoch auf den König und die Königin. Der König
dankte und brachte ein Hoch auf Norwegen aus.
Dann brachte Staatsminiſter Michelſen einen Trink
ſpruch auf den Prinzen Heinrich von Preu-
ßen aus, in welchem er den Prinzen bat, Seiner
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm den heißen, herzlichen
Dank des norwegiſchen Volkes für das große Wohl

Mittwoch den 29. November.
wollen und die Aufmerkſamkeit, welche der Kaiſer in
dieſen Tagen wieder Norwegens König und Volk er
zeigt, zu überbringen. Prinz Heinrich drückte in ſeiner
Antwort ſeine Freude aus, bei den geſchichtlichen Be
gebenheiten dieſer Tage in dem Lande zugegen geweſen
zu ſein, für welches Kaiſer Wilhelm ſo große Sym
pathie und ſo großes Intereſſe hege.

Niederlande. Die Kämpfe in den
holländiſchen Kolonien nehmen kein Ende.
Nach amtlicher Mitteilung wurde in Pahonbatu auf
der Jnſel Borneo ein Unterleutnant mit neun
eingeborenen Soldaten von dem Häuptling der
Demangdalem, der bisher als Freund der hollän
diſchen Regierung galt, überfallen und niedergemacht.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterrat hielt
am letzten Sonnabend wegen der Vorkommniſſe in
Barcelona eine Sitzung ab. Kriegsminiſter Weyler
wurde beauftragt, den Behörden in Barcelona die
entſprechenden Weiſungen zu erteilen. Der Miniſter
präſident hat dem König über die Vorkommniſſe
Vortrag gehalten. „Jmparcial“ meldet, der Miniſter
rat habe die Notwendigkeit anerkannt, der ſepa
ratiſtiſchen Bewegung in Katalonien ein Ende zu
machen und die Ausbreitung vaterlandsfeindlicher
Beſtrebungen zu verhindern. Zu dieſem Zwecke ſollen
die verfaſſungsmäßigen Bürgſchaften auf
gehoben und ein dieſe Aufhebung genehmigender
Geſetzentwurf im Parlament eingebracht werden. Die
verantwortlichen Behörden in Barcelona ſollen ent
laſſen werden. Die der katalaniſtiſchen Partei an
gehörigen Deputierten und Sengtoren beſchloſſen, die
Abſetzung der Zivilbehörden und vie Erſetzung der
Garniſon durch andere Truppen zu verlangen.
Das Blatt „Veu de Catalung“ iſt wegen Angriffes
auf die Unverletzlichkeit des Vaterlandes beſchlagnahmt
worden. Der Bürgermeiſter hat ſeine Entlaſſung

gegeben.Türkei. Die Flottendemonſtration gegen
die Türkei hat begonnen. Das internationale
Geſchwader iſt am Sonntag vor Mytilene eingetroffen.
Das Programm der Flottendemonſtraätion
iſt nach offiziöſer öſterreichicher Meldung folgendes
Um 8 Uhr früh Uebergabe eines Briefes an den
Gouverneur von Mytilene durch fünf Offiziere der
fünf Mächte und einen Botſchaftsdragoman, in welchem
die Veranlaſſung und der Zweck der Demonſtration
mitgeteilt und erklärt wird, daß Handel und Verkehr
ungeſtört bleiben. Dem Doyen des Konſularkorps
von Mytilene wird entſprechende Mitteilung gemacht.
Um 1 Uhr Landung der Truppen und Beſetzung des
Zollamts und des Telegraphenamtes, um welche drei
Zonen gezogen werden die erſte wird von inter
nationalen Truppen beſetzt, die zweite bleibt voll
kommen neutral, die dritte wird den türkiſchen Truppen
überlaſſen. Polizeibeamte dürfen in allen drei Zonen
verkehren. Der Depeſchenwechſel des Geſchwaders
geht über Athen und auch direkt nach Konſtantinopel
bleiben auf letzterem Wege Telegramme der Komman
danten unbeantwortet, werden ſie alſo in Konſtanti
nopel nicht übermittelt, wird das Kabel durchſchnitten.

Von einem Nachgeben des Sultans war
übrigens entgegen früheren Meldungen bis zum
Montag abend noch keine Rede. Am Sonntag ſprach
der Großweſir angeblich zur Erledigung einer un
bedeutenden Angelegenheit auf der ruſſiſchen Botſchaft
vor. Jn Abweſenheit des Botſchafters wurde er von
einem Mitglied der Botſchaft empfangen und äußerte
ſich dieſem gegenüber geſprächsweiſe auch über die
Angelegenheit der Finanzkontrolle und der Flotten-
demonſtration. Er erklärte, daß trotz der
Okkupation von Mytilene der Entſchluß
des Sultans unerſchütterlich ſei und
bleiben werde. Der Großweſir fügte hinzu, die
Demonſtrationsflotte könne nach Belieben in den
türkiſchen Gewäſſern umherfahren und Inſeln beſetzen,
der Sultan werde trotzdem feſt bleiben.
Ferid Paſcha ſchloß „Da ſie nun einmal die maze
doniſchen Finanzen durch Fremde kontrollieren laſſen
wollen, ſo ſind wir bereit, dieſe Kontrolle durch die
Ottomanbank und die Dette Publique zuzulaſſen,
welche doch auch fremde Adminiſtratoren enthalten.
Er erhielt jedoch zur Antwort: Der Beſchluß der
Großmächte laute dahin, daß die genannte Kontrolle
durch ſpeziell zu dieſem Zweck berufene Delegierte
auszuführen ſei.

Deuts ch l an d.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen am Sonntag vormittag
nach dem Gottesdienſt eine Promenade in der Um
gebung des Neuen Palais, ebenſo nachmittags.
Montag vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge
des Staatsminiſters v. Podbielskt und des Chefs des
Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus.

(Die Ernennung des Wirklichen
Geheimrats Dr. v. Bitter), früheren Ober

präſidenten der Provinz Poſen, zum Präſidenten
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden wird im
„Reichsanz.“ amtlich bekannt gemacht.

(Zur Reichsfinanzreform.) Angeſichts
der ungeheuren Belaſtung, die den Arbeitern und den
Gewerbetreibenden aus der Reichsfinanzreform
des Herrn Stengel droht, hält es jetzt auch die
Zentruümspreſſe für ratſam, aus ihrer anfäng
lichen Reſerve herauszutreten und der Vorlage eine
energiſche Oppoſttion entgegenzuſetzen. Herr Müller
Fulda, die Autorität des Zentrums in Finanzfragen,
wird alſo, da die „regierende“ Partei begreiflicher
Weiſe ein Intereſſe daran hat, daß die Reichsfinanz
reform auf irgend eine Weiſe zuſtande kommt, allen
ſeinen Scharfſinn auf bieten müſſen, um neue Steuer
quellen ausfindig zu machen, die nicht die breiten
Maſſen der Bevölkerung belaſten, wie es bei der
Steuervorlage des Herrn v. Stengel der Fall wäre
Danach würden nämlich vorwiegend auf die
Arbeiter und die Gewerbetreibenden alſo
den größten Teil des ohnehin ſchon ſchwer um ſeine
Exiſtenz ringenden Mittelſtandes unter Zugrunde
legung der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus den
neuen Steuern (Tabak, Bier, Fahrkarten, Quittung
und Frachtbriefſteuer) berechneten Einnahmen zuſammen

169 Millionen Mark entfallen, auf die be
ſitzenden Klaſſen jedoch nur die aus der Reichs
erbſchaftsſteuer und der Automobilſteuer ſich ergebenden
Einnahmen im Geſamtbetrage von 51 Millionen
Mark, der ſich durch die von den Vergnügungs
reiſenden zu entrichtende Verkehrsſteuer vielleicht noch
um einige wenige Millionen Mark erhöhen würde
Die breiten Maſſen ſollen alſo mehr als das
Dreifache der neuen Steuern wie die wohl
habendere Bevölkerung auf bringen. Und das
nennt man im Norddeutſchen Reiche „Schutz der
Schwachen“ und „Schutz des Mittelſtandes“ Herr
v. Stengel wird gut daran tun, ſich beizeiten mit dem
Gedanken vertraut zu machen, daß von ſeiner als
„organiſches Ganzes“ gedachten Vorlage nach Abſchluß
der Kommiſſtonsberatung wohl ſchwerlich viel übrig
bleiben wird.

(Aus dem neuen Etat.) Für das Offi
zierpenſionsgeſets iſt nach der „Täglichen
Rundſch.“ ein Betrag von etwa 8 Millionen, für
das Mannſchafts-Verſorgungs-Geſetz die
Sumine von rund 7 Millionen in Ausſicht genommen.
Der Wohnungsgeldzuſchuß für Leutnants und Ober
leutnants der Armee und Marine wird, nach derfelben
Quelle um annähernd 850 000 Mk erhöht.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Novbr. Die heute ſtattgehabten

Wahlen von Beiſitzern für das hieſige Ge
werbegericht brachten viel Wahlberechtigte, nament
lich aus Arbeiterkreiſen, auf die Beine. Vorauszu
ſehen war, daß die Liſte der ſozialdemokratiſchen Kan
didaten aus Arbeitnehmerkreiſen mit großer Majorität
durchkam. Die Gewerkvereinler (H.D.) blieben mit
ihrer Liſte weit zurück. Es war auch nicht beachſich
tigt, mit dem Sozis zu konkürrieren, man wollte
nur ſehen, wie viel Stimmen ſich auf ihre Kandidaten
vereinigen würden, der in 2 Jahren einzuführenden
Proportivnalwahlen wegen. Die von ſozialdemokra
tiſcher Seite gemachten Anſtrengungen, auch ihre Kan
didaten aus Arbeitgeberkreiſen durchzubringen, waren
vergebliche, obwohl nicht verfehlt werden darf, daß
ſie hier eine ganze Anzahl Stimmen zuſammenbrachten.
Die Beteiligung der bürgerlichen Wähler war lau

Dresden, 28. Nov. Die Stadt Dresden,
die Beſitzerin der beiden Straßenbahnen geworden iſt,
bereitet der Bürgerſchaft dem Vernehmen nach eine
recht unangenehme Ueberraſchung vor. Die
Stadt beabſichtigt nämlich, den 10 PfennigTarif
auf längeren Strecken abzuſchaffen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. November 1905.
Die Stadtverordneten Stichwahl der

dritten Wählerabteilung ſindet morgen, Don
nerstag den 30. November, von 10 bis 2 Uhr
ſtatt. Es wählen die Wähler von Nr. 1 bis 1120
der Abteilungsliſte im „Tivoli“, die Wähler von
Nr. 1121 bis zur letzten Nr. der Abteilungsliſte in
der „Reichskrone“. Es kommen nur die zwei zur
Stichwahl ſtehenden Kandidaten in Betracht. Der
Kandidat der bürgerlichen Parteien iſt

Herr Schneidermeiſter Rügow,
dem ein Sozialdemokrat gegenüberſteht. Angeſtchts
dieſer Sachlage iſt es dringend nötig, daß unſere
Mitbürger morgen nochmals zahlreich und pünktlich
in den Wohllokalen erſcheinen und ihre Stimmen für
den obengenannten Kandidaten abgeben. Unſere
Gegner, die Sozialdemokraten, haben in ihren Kreiſen



mobdik gemacht und werden vorausſichtlich vollzählig
antreten. Nach ihrer Anſicht, die ſte in Nr. 269
ihres Leiborgans, des Halleſchen „Volksblattes“, in
der ihnen eigenen geſchmackvollen Weiſe äußern,

„mnß es ein leichtes ſein, die noch fehlen
den Stimmen aufzubringen und dem
ehrbaren Schneidermeiſterlein zu einem
gehörigen Durchfall zu verhelfen. Min
deſtens müſſen wir ihm zeigen, daß das
Pulver gegen Durchfall für ihn etwas
tener geworden iſt, er kann es ja be
zahlen.“

Die „Genoſſen“ ſetzen hiernach voraus, daß unſere
Stadtverordneten Mandate denen zufallen,
die das meiſte dafür aufzuwenden ver
mögen. Eine ſchamloſere Verdächtigung
kann wohl kaum ausgeſprochen werden! Wir kon
ſtatieren demgegenüber, daß der Kandidat der
bürgerlichen Parteien der Wahlagitation
völlig fernſteht und auch zu den Koſten derſelben
nicht herangezogen wird. Das iſt, wie hier
jeder halbwegs Unterrichtete weiß, Sache des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen und der mit ihm ver
bündeten Vereine. Aber freilich, nach der Meinung
der „Genoſſen“ ſteht überall der „Kapitalismus“
hinter ihren Gegnern und dem muß eins verſetzt
werden. Mit der einen Verleumdung hat man ſich
aber im gegneriſchen Lager nicht begnügt. Jn einem
am letzten Sonntag in hieſigen Arbeiterkreiſen ver
breiteten Flugblatt heißt es:

„Rügow als reicher Hausbeſitzer und
Wähler der zweiten Klaſſe kann niemals
der richtige Vertreter der dritten Klaſſe ſein, wenn
er ſelbſt wollte, was jedoch noch ſtark bezweifelt
werden darf, ſonſt hätte er ſich nicht hinter
verſchloſſenen Türen von einigen Freun
den und Gleichgeſinnten als Kandidaten
aufſtellen laſſen, ſondern hätte ſeine An
ſichten und Prinzipien den Wählern der
dritten Klaſſe in aller Oeffentlichkeit dar
gelegt. Er kann höchſtens zu denen gezählt
werden, vie ſich überall und bei jeder paſſenden
Gelegenheit als Vormund der arbeiten
den Bevölkerung aufſpielen vhne zu
wiſſen und aus eigener Erfahrung zu
kennen, wo die große Maſſe der Schuh
drückt.“

So viel Worte, ſo viel Lügen! Herr Rügow iſt
nicht hinter verſchloſſenen Türen, ſondern in
einer von fünf Vereinen mit weit über tauſend
Mitgliedern einberufenen Verſammlung, in der
jeder anſtändige Mann Zutritt hatte, als
Kandidat aufgeſtellt worden, ohne perſönlich an
weſend zu ſein. Herrn Rügow iſt es auch
nie eingefallen, ſich als Vormund der
arbeitenden Bevölkerung aufzuſpielen!
Trotzdem glauben wir, daß er aus eigener
Erfahrung weißz, wo den und jenen der
Schuh drückt, denn auch unſer Kandidat iſt nicht
als Meiſter vom Himmel gefallen, ſondern er hat
kernen und arbeiten müſſen und er könnte vielleicht
manchem „Genoſſen“ in ſeiner gemeinnützigen Tätig
keit, die er bis jetzt in engerem Kreiſe entfaltet, als
keuchtendes Vorbild dienen. Aber weiter! Die
Nr. 279 des „Volksblattes“ vom 29. d. M. enthält
in einer Zuſchrift aus Merſeburg folgenden Paſſus:

„Ein Mann wie Schneidermeiſter Rügow, der in
den jetzigen Zeiten der Fleiſchnot und Brotteuerung
den Arbeitern nichts weiteres zu bieten hat, als
daß er ſeinen Namen unter einen Aufruf
zur Sammlung für ein Bismarck-Denk
mal in Merſeburg hergibt und damit ſchnorren
geht, iſt gewiß der allerungeeignetſte Vertreter der
Arbeiter, ſoweit ſte überhaupt noch ein Fünkchen
Selbſtachtung und Manneswürde in ſich tragen.

Eine niedrigere Unterſtellung, wie dieſe, iſt wohl kaum
denkbar. Aber es gehört zu der bekannten Kampf
methode der Sozialdemokraten, überall und in jeder
Weiſe Mißtrauen gegen Andersdenkende zu ſäen in
der „edlen“ Vorausſetzung, daß bei ihren Anhängern
ſelbſt von den handgreiflichſten Unwahrheiten immer
noch etwas hängen bleibt. Sie kennen ihre Leute
und darum wird friſch darauflos verleumdet; es
findet ſich ja nicht immer jemand, der das elende
Gewäſch niedriger hängt. Diesmal haben wir uns
dieſer Mühe unterzogen und hoffen, daß die
Art, wie der hieſtge Obergenoſſe für den ſozialdeme
kratiſchen Stadtverordneten Kandidaten agitiert, auch
dem Unbefangenſten zeigt, mit wem man es zu tun
hat. Darum ſagen wir: Weg mit allen Ver
leumdern! Unſer Herr Franz Rügow hat
lediglich aus Pflichtgefühl gegen ſeine Mitbürger
die Kandidatur angenommen, er wird das
Mandat ausüben im Jntereſſe der Allgemein
heit und nicht blos einer Partei, wie wir
dies von einem ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten zu erwarten haben. Darum
wählt morgen

Herrn Schneidermeiſter Rügow
und überlaßt den glänzenden Durchfall ſeinem ſozia
liſtiſchen Gegner.

Verhängen der Schaufenſter an Sonn
tagen. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen teilte der Halberſtädter Handelskammer
mit, daß er eine neue, demnächſt in den Amts
blättern zu veröffentlichende Polizeiverordnung
über die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feſttage erlaſſen habe. Dieſe habe die Zu
ſtimmung des Provinzialrats und der Reſſortminiſter
gefunden. Der Antrag der Halberſtädter Handels
kammer, das Verhängen der Schaufenſter
überhaupt abzuſchaffen, iſt nicht an
genommen worden, ſoweit der Hauptgottes-
dienſt am Vormittag in Betracht kommt. Dagegen
wird das Offenhalten der Schaufenſter am
Nachmittag, auch während des Nachmittags
Gottesdienſtes künftig erlaubt ſein. Die neue
Polizeiverordnung ſoll am 1. Januar 1906 in
Kraft treten.

Auf das heute, Mittwoch, abend in der „Reichs
krone“ ſtattfindende II. Winter- Abonnements
Konzert unſeres Stadtorcheſters machen wir hiermit
ganz beſonders aufmerkſam

Stacdtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 27. November 1905. Die heute

anberaumte Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der
Vorſteher Herr Juſtizrat Baege und teilte mit, daß
das Urteil der zweiten Jnſtanz in der Streitſache
Dietrich u. Gen. gegen die Stadtgemeinde zugunſten
der Letzteren gefällt worden iſt. Die Koſten fallen
den Klägern zur Laſt. Weiter wurden einige Be
ſchlüſſe des Magiſtrats bekannt gegeben und dann in
die Tagesordnung eingetreten.

1. Die Entlaſtung der Rechnung der ge
werblichen Fortbildungsſchule für 1904,
die in Einnahme und Ausgabe mit 4140,17 Mk.
balanziert, wird auf Antrag des Stadtv. Stollberg,
die des Bergerſchen Stipendienfonds für das-
ſelbe Jahr in Höhe von 4427,66 Mk. auf Befür
wortung durch den Stadtv. Thiele ausgeſprochen.

2. Anſtellungs bedingungen für einen
beſoldeten Stadtrat. Referent Stadtv. Richter.
Jnfolge der Erledigung der Stelle des beſoldeten
Stadtrats mit dem 1. April n. J. ſchlägt die Wahl
kommiſſton die öffentliche Ausſchreibung derſelben in
geeigneten Organen vor und zwar unter denſelben
Bedingungen, die bei der letzten Beſetzung maßgebend
waren. Das Anfangsgehalt beträgt 4000 Mk. und
an Zulagen werden gewährt in Zeiträumen von je
3 Jahren zweimal 300 Mk. und einmal 400 Mk.
Höchſtgehalt demnach 5000 Mk. Die Vorſchläge der
Kommiſſton wurden hierauf angenommen.

3. Geſuch der Lehrer um Gehalts auf
beſſerung. Referent Stadto. Heyne. Mit Rück
ſicht auf die unzureichenden Gehaltsverhältniſſe der
Lehrer in unſerer Stadt, die einer Verbeſſerung dringend
bedürfen, hat ſich die geſamte Lehrerſchaft in einem
Geſuch an den Magiſtrat gewandt und um Auf
beſſerung der Gehälter reſp. Alterszulagen und Woh-
nungszuſchüſſe gebeten. Da zur Zeit bereits eine ge
miſchte Kommiſſton mit den Vorberatungen in dieſer
Angelegenheit beſchäftigt iſt, ſchlägt der Magiſtrat vor,
dieſer das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrerſchaft zur Be
rückſtchtigung zu überweiſen. Referent befürwortet
dieſen Beſchluß des Magiſtrats und ſpricht den Wunſch
aus, daß ſich die Kommiſſton bei den diesbezüglichen
Beratungen von einer hohen Wertſchätzung für den
hieſtgen Lehrerſtand leiten laſſen und dementſprechende
Beſchlüſſe faſſen möge. Dem Antrag des Magiſtrats
wird ſeitens der Verſammlung zugeſtimmt.

4. Das Projekt C. W. Jul. Blancke Co.
Referent Stadto. Günther. Durch das jüngſt auf
getauchte Projekt der Eiſenbahnunterführungen am
Rotenbrückenrain und an der Halleſchen Straße und
die namentlich gegen erſtgenannte Unterführung er
hobenen mannigfachen Einwendungen hat ſich die in
voriger Sitzung gewählte gemiſchte Kommiſſion
veranlaßt geſehen, die vorläufige Vertagung des
Projekts der Firma zu beantragen. Da aber
die letztere inzwiſchen nochmals erſucht hat, auf
ihren Antrag einzugehen und nach den in heutiger
Sitzung gemachten Mitteilungen des Referenten die
Ausführung der Unterführung am Rotenbrückenrain
höchſt un wahrſcheinlich iſt, beantragt Referent, daß
die Kommiſſion beauftragt wird, ſich mit dem Projekt
weiter zu beſchäftigen und Anfang des nächſten Jahres
mit Vorſchlägen an die StadtverordnetenVerſammlung
heranzutreten. Oberbürgermeiſter Reinefarth er
ſucht, die Vorlage an die Kommiſſton zurückzuver
weiſen. Nachdem Stadtv. Günther ſich hiermit
einverſtanden erklärt und Stadtv. Stollberg ſich
ebenfalls dafür ausgeſprochen hatte, wurde der Antrag

angenommen.
5. Kanaliſierung der Gutenbergſtraße.

Referent Stadtv. Berger. Eine hieſige Baufirma
iſt an den Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten,
infolge der ſtändig wachſenden Bautätigkeit in der
Gutenbergſtraße, deren Anſchluß an das Kanalnetz
möglichſt bald veranlaſſen zu wollen. Nach den Be
rechnungen des Stadtbaumeiſters ſind für die Guten

bergſtraße etwa 120 Meter und für die Teichſtraße
32 Meter Rohre nötig die Geſamtkoſten würden ſich
auf 1500 Mk. ſtellen. Von der Kanaliſations
deputation wird das Projekt gutgeheißen und die
Entnahme der Koſten aus dem vorjährigen Beſtand
der Kämmereikaſſe befürwortet. Dem wird zugeſtimmt.

6. Herſtellung eines Waſchhauſes für
die Neumarktſchule. Referent Stadto. Gaudig.
Da vie Herſtellung eines ſolchen Raumes infolge der
abgeänderten Reinigungsweiſe der Schulräume (früher
wurden die Fußböden mit Oel geſtrichen) ſich dringend
nötig macht, hat ſich die Baudeputation mit dem
Projekt, deſſen Koſten auf 400 Mk. berechnet ſind,
einverſtanden erklärt. Nachdem noch Stadtrat Kops
die Vorlage befürwortet hatte, erteilte die Verſammlung
ihre Genehmigung.

7. Aufſtellung einer Laterne an der Kreu
zung der Weißenfelſerſtraße und des Wegs
nach dem Garniſonlazarett. Referent Stadtv.
Stollberg. Seitens der Jntendantur iſt erneut
der Antrag auf Aufſtellung dieſer Laterne geſtellt, da
dieſelbe bei Aufſuchung des Lazaretts am Abend nötig
ſei. Der Magiſtrat hat hierauf beſchloſſen, die Laterne
unter der Bedingung aufzuſtellen, daß die Militär
verwaltung die Koſten trägt. Die Stadtverordneten
ſtimmen dem zu.

8. Ausgabezugang bei den Büreauuten-
ſilien. Referent Stadt. Beyer. Die Anſchaffung
von 12 neuen Handtüchern macht ſich infolge Ab
nutzung der in Gebrauch befindlichen notwendig. Da
Mittel hierfür nicht mehr zur Verfügung ſtehen,
müſſen die Koſten in Höhe von etwa 12 Mk. be
ſonders bewilligt werden. Dies geſchieht.

9. Beihülfe für den Kunſtverein. Auf
Antrag des Referenten Stadto. Runde wird die all
jährlich gewährte Beihülfe von 100 Mk. aus den
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe wiederbewilligt.

10. Geſtattung eines Schuppens in den
langen Scheunen. Referent Stadtv. Lange.
Dem Antragſteller Oekonom Pohle wird nach Befür
wortung durch die Baudeputation gegen eine jährliche
Anerkennungsgebühr von 2 Mk. und unter der Be
dingung jederzeitigen Widerrufs der Bau geſtattet.

11. Aufgabe eines Vorkaufsrechts.
Referent Stadtv. Frauenheim. Dem Erſuchen
der Firma Thiele u. Franke, das Vorkaufsrecht an
dem Grundſtück gr. Ritterſtr. 18 aufzugeben, wird
entſprochen, da die Stadt kein Intereſſe daran hat
und die Baudeputation ſich einverſtanden erklärt.

Jn geheimer Sitzung werden die Magiſtratsvorlagen
betr. Anſtellung zweier Kommunalbeamten und der
Eintritt eines neuen Pächters in den Pachtvertrag
über den Scheitplatz angenommen.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Burgliebenau, 27. Nov. Die Froſt

arbeiten haben in den Königlichen Waldungen mit
dem Fällen von Nutzholzſtämmen, Eichen, Eſchen,
Rüſtern, in vergangener Woche begonnen, da das
Hochwaſſer zuvor die Arbeiten hinderte. Der Schlag
befindet ſich im Jagen 49 und iſt hinter unſerm Orte
nach dem neuen Wege hin gelegen. Mächtige Baum
rieſen fallen auch diesmal wieder unter den Arxthieben.

Das Elſtertalbahnprojekt ſteht jetzt im
Vordergrund der Unterhaltungen. Stoff hierzu geben
mit die in der angrenzenden Lochauer Feldmark unter
nommenen Bohrungen nach Braunkohle. Durch etwa
25 Bohrlöcher ſollen die tieferen Erdſchichten näher
unterſucht werden, jetzt ſind zwei in Arbeit. Wenn
auch die Reſultate geheim gehalten werden, wie dies
nicht anders zu erwarten iſt, ſo ſteht doch feſt, daß in
beiden Fällen das Kohlenflöz angebohrt worden iſt.
Dem Vernehmen nach ſoll eine neue Braunkohlengrube
in's Leben gerufen werden und die Anlage mit dem
Bahnprojekt in näherer Beziehung ſtehen ſicher iſt,
daß bedeutende Braunkohlenlager hier aufgeſchloſſen
werden können. Der Grundſtückswert wird dann auch
hier eine Preisſteigerung erfahren, wie dies jenſeits
Merſeburg der Fall iſt, wo in der Oberbeunger Feld
mark und in den angrenzenden durch ein Berliner
Conſortium zu einer Braunkohlengrubenanlage be
deutende Feldaufkäufe ſtattgefunden haben und pro
Morgen 3000 Mk. bezahlt worben ſind; ſonſt koſtet
der Morgen guter Bodenlage bis 1000 Mk.

g. Raßnitz, 27. Nov. Den Heldentod in
DeutſchSüdweſtafrika ſtarb im Gefecht bei Jeruſalem
am 7. Oktober der Gefreite Otto Göhre; in Gröbzig
geboren, war derſelbe längere Zeit im benachbarten
Lochau als Tiſchlergeſelle tätig und hatte ſich durch
ſeinen biedern und braven Charakter viele Freunde
erworben. Die bekümmerten Eltern wohnen in
Gröbzig, wo der Vater Siedemeiſter in der Zucker
fabrik iſt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. Novbr. Windig,
wechſelnd bewölkt, Niederſchläge. Temperatur etwas
ſinkend. 30. Novbr. Abwechſelnd heiter und
wolkig, windig, etwas kälter, Schnee- oder Graupel
ſchauer.



Vermischtes.
Prinzeſſin Heinrich von Preußen) und Prinz

Sigismund ſind Montag vormittag gegen 10/2 Uhr von
Darmſtadt in Kiel wieder eingetroffen.

(509 000 Mark zu wohltätigen Zwecken) ver
machte der verſtorbene Stadtrat Herſchel der Stadt Mannheim.

Ein eigenartiger Jagdunfall) ereignete ſich
auf einer Faſanenjagd in Unheim in Pommern. Als
der Förſter ſich ſein geladenes Gewehr umgehängt hatte,
ſprang der Hund freudig an ihm in die Höhe.
Dabei geriet der Hund mit ſeinen Pfoten in den Abzugs
büſgel des nicht geſicherten Gewehres und die ganze Schrot
ladung drang einem nur wenige Schritte von dem Förſter
entfernt ſtehenden Arbeiter in den Hals. Die Verletzungen
ſind ſchwer, doch iſt die Ausſicht vorhanden, daß der Mann
gerettet wird.

(Von einem Dampfer überrannt) wurde unweit
Leweſtoft das Schifferboot „Home Granate“ und ſank ſofort.
Acht Fiſcher ertranken.

Eiſenbahnunglück.) Lincoln (Maſſachuſetts),
27. Nov. Der nach Montreal fahrende Schnellzug der
Boſton and Maine Raikroad ſtieß in der Nähe des hieſigen
Ortes mit dem Ende eines Lokalzuges zuſammen. Fünf-
zehn Perſonen wurden getötet, dreißig verletzt.

(Wiederauftauchen der Genickſtarre.) Bei dem
10. Grenadierregiment in Schweidnitz iſt, wie dem „Berl. Tgbl.“
aus Breslau gemeldet wird, ein Rekrut an Genickſtarre ge
ſtorben, ein zweiter wegen des Verdachts, an Genickſtarre
erkrankt zu ſein, ins Lazarett aufgenommen. Auch in Mys
lowitz und Umgegend beginnt dieſe Krankheit wieder heftiger
aufzutreten. In den letzten 14 Tagen ſind dort etwa zehn
Fälle gemeldet worden.

Ueber die Opfer der letzten Genickſtarre
Epidemie) in Schleſien wird aus Zabreze gemeldet
Jn das dortige Knappſchaftslazarett waren gegen 60 Kinder
geladen worden, die während der Genickſtarreepidemie erkrankten
und wieder geſundeten, um ärztlich unterſucht zu werden.
Leider mußte der Arzt die traurige Feſtſtellung machen, daß
gegen 20 Kinder Krüppel geblieben ſind. Einige haben
die Sprache verloren, andere wurden taub, wieder andere
ſehen ſchlecht.

Selbſtmord eines Deutſchen in Lyon.) Jm
Hotel zum Mont Blanc in Lyon erſchoß ſich Montag ein
Deutſcher, I der nach ſeinen Viſitenkarten Paul Selge heißt
und Oberlehrer war. Er war aus der Schweiz über Paris
nach Lyon gekommen und hinterließ einen an „Selge“, Roten
burgſtraße in Steglitz (Preußen) adreſſierten Brief, worin er
erklärt, aus dem Leben zu ſcheiden, weil er ſich von der
Nichtigkeit ſeiner philoſophiſchen Anſchauungen überzeugt habe.

(Sturmmeldungen.) Cuxhaven, 27. Nov. Jn
der Nordſee und im Gebiet der Elbmündung iſt ein
fürchterliches Sturmwetter mit Gewitter und
Hagelböen ausgebrochen. Die Schiffahrt ſtockt vollſtändig.
Ein Hamburger Vollſchiff geriet in der Elbmündung in ſchwere
Seenot, konnte aber noch rechtzeitig durch Hilfsdampfer ge
rettet werden. Den neueſten Meldungen zufolge, tobt das
Unwetter mit der gleichen Stärke in der ganzen Nordſee und
an der engliſchen Küſte. Die regelmäßigen Wochendampfer
von England ſind hier überfällig. Hamburg, 27. Nov.
Die Segelſchiffe „Coulant“ und „Thomas Perry“ ſind
infolge des Sturmes in der Nordſee geſunken. Vierzehn
Seeleute ertranken. Die Barkſchiffe „Myſterious“
und „Marie Louiſe“ ſind mit Mann und Maus in der
Nordſee untergegangen. Lübeck, 27. Nov. Ein
ſtarkes Gewitkter mit heftigem Südweſtorkan tobt hier.
Der Sturm hält an; man hegt große Befürchtungen wegen
zahlreicher, hierher beſtimmter ſchwediſcher Segler. Wie aus
Cuxhaven gemeldet wird, iſt der engliſche Dreimaſtſchoner
„Elſe“ aus Plymouth am Sonntag vormittag bei Vogelſano
in der Elbmündung geſtrandet und auseinanderge
brochen. Die Mannſchaft konnte gerettet werden. Kiel,
27. Nov. Der geſtern in der Nähe von Friedrichsort bei

niedrigent, durch WeſtSüdweſt Sturm hervorgerufenen Waſſer
ſtande auf Grund geratene Dampfer iſt heute früh
wieder flott geworden. Es iſt der Dampfer „Solingen“
aus Hamburg. Das Schiff iſt bereits zur Unterſuchung in
Holtenau eingetroffen.

(Das Torpedoboot 121“) hat nach einer Kieler
Meldung eine Beſchädigung des Vorderſchiffs bei einem
Nachtmanöver mit Schiffen der aktiven Schlachtflotte im Feh
marnbelt erlitten. Niemand iſt verunglückt. Das havarierte
Boot wurde Freitag vormittag in Kiel eingeſchleppt.

Das Ende
des ſächſiſch- thüringiſchen Weberſtreiks

Greiz, 27. Nov. Die Streikenden beſchloſſen heute
vormittag, die Arbeit am Mittwoch früh um 8 Uhr
wieder aufzunehmen. Das gilt ſowohl für die Weber,
als auch für die Färber.

Gera, 27. Nov. Jn zwei ſehr ſtark beſuchten Ver
ſammlungen beſchloſſen heute früh die ausſtändigen
Webereiarbeiter, die Arbeit am Mittwoch früh be
dingungslos wieder aufzunehmen.

Die gleiche Meldung kommt auch aus den übrigen Orten
des Lohnkampfgebietes Meer an e und Glauchau.

Ein ſolcher Ausgang des Lohnkampfes iſt von der geſamten
bürgerlichen Preſſe von Anfang an vorausgeſagt worden,
während die ſozialdemokratiſchen Blätter man kann wohl
mit Recht ſagen: wider beſſeres Wiſſen die Streikenden
immer und immer wieder in den gleißendſten Farben den
baldigen Sieg verhießen, und nicht genug tun konnten, zu
hetzen und zu ſticheln, um eine Einigung unmöglich zu machen.
Der ganze Kampf war ja überhaupt eine ſozialdemokratiſche
Mache. Man benutzte die Unzufriedenheit der Arbeiter ſie in
einen Kampf gewaltſam hineinzudrängen, deſſen Ende für ſie
ein ungünſtiges ſein mußte. Wieder einmal der beſte Beweis,
wie viel der Sozialdemokratie im Grunde an dein Wohle der
Arbeiterſchaft gelegen iſt. Sie verfolgte ihre Zwecke, die dahin
gehen, die Unzufriedenheit um jeden Preis zu ſchüren, weil ſie
für ſich ſelbſt darin einen Vorteil ſieht. Was macht es ihr
dabei aus, ob die Arbeiterſchaft durch einen ſolchen Kampf viel
einbüßt, ob diejenigen, die ſie in den ausſichtsloſen Kampf
treibt, Wochen und Monate hindurch in ihrem Lohn geſchmälert
werden, daß die Familien der Arbeiter hungern und darben
müſſen Wenn ſie nur ihren Zweck erreicht!

Was hat denn jetzt die Arbeiterſchaft mit dem
Lohnkampferreicht? Doch lediglich das, daß ſie 5 Wochen
hindurch des Lohnes verluſtig ging und ſich mit den kärglichen
Streikunterſtützungen begnügen mußte, die kaum zum Leben
genügten. Wer erſetzt ihr jetzt den Ausfall am Lohn Die
Sozialdemokratie gewiß nicht; ſie füllt lieber noch
ihre Kaſſen mit den für die Streikenden geſammelten
Geldern, wie ſie es ja bei dem Streik in Crimmitſchau zu
geſtandenermaßen getan hat. Es iſt im Grunde unverſtändlich,
weshalb die Arbeiterſchaft ſich nicht von dieſer unwürdigen Be
vormundung der Sozialdemokratie loslöſt und ſich auf eigene
Füße ſtellt. Einem großen Teil der ſtreikenden Weber war
ja der Streik auch von Anfang an nicht ſympathiſch. Aber
auch ſie mußten ſich fügen, wollten ſie nicht riskieren, daß man
ihnen mit allen den Maßregeln des Terrorismus, über die die
Sozialdemokratie ja ſo ausreichend verfügt, zu Leibe rückte.

Man kann es mit Freude begrüßen, daß der Streik
wenigſtens nicht die Dauer zeigte, die ſeinerzeit der
Erimmitſchauer Streik hatte. Die ſozialdemokratiſchen
Streikleiter werden eingeſehen haben, daß es abſolut
unmöglich war, die Streikenden länger zuſammenzuhalten,
zumal ſich ſchon zu Anfang eine ſo große Zahl Arbeitswilliger
abgezweigt hatte. Natürlich iſt auch jetzt das Nachgeben nur
als ein Waffenſtillſtand, nicht als Friedensſchluß bezeichnet
worden. Wie aus Greiz geſchrieben wird, äußerten die Re
ferenten in den dortigen Verſammlungen ausdrücklich, der
Kampfiſei nur ausgeſetzt, nicht abgebrochen. Die
Arbeiter ſeien nach wie vor mit dem Lohntarif nicht einver
ſtanden, hielten es aber angeſichts des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes und im Intereſſe der Jnduſtrie geraten,

den Kampf jetzt abzubrechen und im Frühjahr ev. nete
Forderungen zu ſtellen, wenn ſich der Tarif nicht bewähren
ſollte. Das ſind natürlich Redensarten, mit denen man die
Arbeiterſchaft über die Niederlage hinwegtäuſchen will. Allzu
ernſt braucht man ſie nicht zu nehmen.

Waren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 27. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 178,25

Mai 186,00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez
165,25 Mai 170,00 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 151,00, Mai 159,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 133,50, Mai 128,25, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,40, Mai 51,30 Mk.

Das ſchöne Wetter hat den Eindruck der ſehr ungüſtigen
deutſchen Saatenſtandsberichte ſowie der Nachrichten aus Süd
rußland zwar gemildert, aber die Tendenz blieb doch feſt. Bei
beſſerem Begehr der Mühlen ſtellte ſich Brotgetreide a Mk.
höher, zumal die Auslandsforderungen nicht williger lauteten
und das Jnlandsangebot nicht vermehrt auftrat. Hafer bei
ruhigem Lokohandel kaum ſtetig, Mais und Rüböl träge.

Reklameteil.

ur Warnung!
Warenzeichen

Urkunde.

Vorſtehendes Waren
zeichen iſt auf Grund
des Geſetzes zum Schutz
der Warenbezeichnungen

vom 12. Mai 1894,
gemäß der Anmeldung
vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apo
theker Rich. Brandts
Nachf. Fr. Merckling

E Schaffhauſen (Schweiz) am 10. Okrober 1895 unter
r. 10, 100, Kliſſe 2 in die Zeichenrolle eingetragen.
Geſchäftsbetrieb, in melchem das Zeichen verwendet
werden ſoll. Herſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

S Berlin, 10 Oktober 1895.
Kaiſerliches Patentamt: L. S.

Ich ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil
mein Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt; ich
werde unnachſichtlich gegen Jeden, der mein obiges

E. Warenzeichen nachahmt, vorgehen und bitte um Anzeige

von Nachahmungen. zSchaffhanuſfen (Schweiz).
Apotheker Rich. Brandt's Nachf.,

Apotheker Fr. Mercling.

Das sehönste Weihaachtsgeschenk

für Herren ist
Aerren-Wäsohbe u. Krawatten,
Grosstädtische Sortimente am Lager.

Deshalb beachten Sie bitte
die Auslagen in meinem Schaufenster.

Wäsche-Geschäft

Adolf Schäfer,
Merseburg, Entenplan 1.

Mitshed des Rabatt-Spar-Vereins.

Anzetgen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktio

ben Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter

Jda Hoeschel
ſagen wir beſten Dank.

Die Sinterbliebenen.
Dankſagung.

7im Preise zurückgesetzt.

Für die überaus zahlreichen Kranzſpenden f 10,und ſonſtigen wohltuenden* Beweiſe der Teil 12nahme beim Begräbnis meines unvergeßlichen e eMannes unſeres lieben guten Vaters d. Monteurs 1 I agtOtto Trillitsch
ſagen wir allen unſeren tiefgefühlten Dank.
Beſonderen Dank ſeinem Chef und ſeinen

Reste San besonders billig.

Lager in:

Ein Posten

Anzugstotte
für Winter und Sommer

B. zwrüekges. auf I. 3,75 halten die Herren

Bekanntmachung,
betreffend die Stichwahl

Jn der am 8. d. M. ſtattgehabten Stadt
verordneten Erſatzwahl der III. Abteilung ſind
die Herren Grempler und Hüthel gewählt.
Nächſt dieſen haben die meiſten Stimmen er

a 4,60 Kaſſierer Julich,
zwiſchen denen nunmehr eine

Stichwahl
7 h ant Donnerstag den 30. Rov. 1905,
von vormittag 10. bis nachm. 2 Ahr

durch die Wähler der III. Abteilung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

die Wähler von Nr. 1 bis 1120 der
Abteilungsliſte im kleinen Saale des Re
ſtaurants „Tivoli“ (erſter Abſtimmungs
bezirk),

e

Kollegen der Herrich'ſchen Fabrik in Merſeburg,
ſowie den Mitgliedern des deutſchen Metall
arbeiterverbandes für gewährte Unterſtützung
und zahlreiche Beteiligung. Beſonderen Dank
auch Herrn Paſtor Seiffge für die troſtreichen
Worte am Grabe.

Knapendorf, den 27. Nov. 1905.
Die kieftrauernde Witwe

nebſt 5 unerzogenen Kindern.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird

die Unteraltenburg von der Seffnerſtraße bis
zu dem Hauſe des Schloſſermeiſters Gärtner
(Nr. 62), ſowie der Platz vor der Georgſtraße
hier bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr
geſperrt.

Dagegen wird die Unteraltenburg von der geren
Seffnerſtraße bis zur Schreiberſtraße für den t
Fuhrverkehr wieder freigegeben.

Merſeburg, den 27. November 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine Stube zu vermieten und Neujahr zu
beziehen Seitenbeutel 5, I Tr.

Eine freundliche Wohnung ſoſort zu ver

Am

teich 3 J

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen.
e r

feinste Pflanzenboffer
Zom Kochen, Bvaten n

T

folge. Rheumatismus,
GCicht, Jſchias,

Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

loſigkeit, Erkültungen er

Licht Elektr. Sool, Nachweislich gute ErKräuter, Fichten Helios-Bad
d nadel, Lohtanin und

Wannenbüäder.

Pakungen er.

die Wähler von 1121 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte in den
oberen Rämen der „Reichskrone“ (zweiter
Abſtimmuüngsnezirk).

Merſeburg, den 11. November 1905.
Der Wahlvorſtand

Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche wird
von ein paar einzelnen Leuten zum 1. Januar
ev. 1. Februar zu mieten geſucht. Offerten
unter I 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 Perſonen
ſuchen zum 1. April 1906 Wohnung für etwa
150 Mk. Angebote unter 4 N. 50 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möhlierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtr. 7.

Möbl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

u
onuvnin

mieten und 1. April 1906 zu beziehen
Sixtiberg 23

Leute zum 1. Januar 1906 zu vermieten
Breiteſtraße 18.

WMöbl. Zimmer
Zwei freundliche Hoſwohnungen an vrdentt. mit Schlafkabinett, in geſunder Lage, vom mit Mittagstiſch per 15. Dezember od. 1 Jan.

15. Dezember d. J. oder ſpäter zu vermieten. geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. E

Pinfaoh möbl, Zimmer

xped. d. Blattes.

(mögl. Stube
und Kabinett) Saure Gurken,

Angeb. unter W II befördert die hochfein im Geſchmack, a Stück 4 Pf. empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.



Ein Paar ſchöne Läufer
ſchweine ſind zu verkaufen

v Unteraltenburg 23.
Gut gearbeitetes neues

iſt ſehr billig zu verkaufen.

E. Lintzel, Neumarktstor 2.
5 7,50, 9,50, 10,50, 12,14,Bahumäntel, 15 Wer Bahnen rig

F SOtto Töpfer, Halle g. S,

9 Markt 25.Nußbaum-pol. Pſfeilerſchrank
mit Spiegel,

Exped. d. Bl.

Mähmaschine
zu verkaufen Preußerſtraße 3 l.

Ein größerer Poſten

billig zu verkaufen im
Gaſthof zum roten Hirſch.

Großer Lehnſtuhl
billig zu verkaufen. Zu erf in der Exped.

Mövel, Betten, Nachlaſſe
Schuhwaren, Altertümer
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Albrecht, virtenſtr.

Chaiselongue

verſendet unter Nachnahme

faſt neu, zu verkauſen. Zu erfragen in der

Wein und Literſlaſchen

d. Blattes.

28 goldene und ſilberne Medaillen und

Diplome,
Schweizeriſche

Spielweree
ſowohl mit Walzen als mit Noten-
ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten

der Welt.
n

ea osen,
Kutomaten, Neceſſaires Schweizerhäuſer,

Zigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle uſw.
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet für
Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. heller in Bern
Echweiz).

e Nur direkter Bezug garantiert für
A Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten anko

Kleſcſerschränke in grosser Auswanhl,
Vertikows,

Bettstellon mit Matratzen,
Schuhwaren

empfiehlt ſpottbillig

Louis Albrecht.
Musche's Bitzwichse.

Engros für Kreis Merſeburg
Keumarkt-Deogerie.

Für Kranken u. Wöochenpflege,
Nachtwach en u. Maſſagen

empfiehlt ſich

W. Anna Teubner,
Grüneſtraße 4.

Reſcsrone,
Mittwoch den 29. Nov. abends 8/4 Uhr S

II. Olnter-
Ahbonnements- Konzert

cler hiesigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).

Programm.
Nibelungen Marſch v. Sonuntag.

Feſt Ouverture v. Laſſen
3. Allegro a. d. Fantaſie

„Sovenir de Spa“ v. F. Servais.
Tonbilder a. d. Op.
R. Wagner.
Drei Sätze a. d. Jnternationalen Suite
v. Peter Tſchaikowsky.

II.
z. Ouverture z. „Fledermaus“ v. Strauß.

Serenade Roceoco v. MeyerHelmund.
8. FauſtFantaſie für FlötenSolb v. Popp.
9. Offenbachiang v. Komzack.

10. Künſtlerleben. Walzer v. Strauß.
Billette im Vorverkauf a 30 Pfg. beim

Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. u. Zigarren
handlung Dietzold, Dom 1.

An der Abendkaſſe 6 Abonnementsbilletts
für Mk. 1,50 zu haben.

Jofftſcherei.

Sdllperoruelen-
Stichwahl der II. Abteilung

Es wählen

kleinen Saale des „Tivoli“.

Der Vorstang
des Bürger-Vereins für ſtädtische Inters

Donnerstag den 30. November 1905,
von vormittag 10 Uhr bis nachmittag 2 Uhr.

a. die Wähler von Nr. I bis 1120 der Abteilungsliſte im

b. die Wähler von Nr. II21 bis zur letzten Nummer
der Abteilungsliſte in den oberen Räumen der „Reichskrone“.

Wir bitten unſere Mitbürger dringend, einzutreten für die Wahl des

Schneidermeiſters Franz Rügow.

886n.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Das diesjährige
Herhstvergnügen

des Vereins, beſtehend in Konzert, Theater und
Ball, findet Donnerstag den 39. November,
von abends 7/2 Uhr ab, im „Tivoli“ ſtatt.
Hierzu laden wir unſere Mitglieder nebſt An
gehörigen ganz ergebenſt ein, bitten aber von
Einladungen von Nichtmitgliedern nach Mög
lichkeit abzuſehen. Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Meter Regtauranlon.

z
8

5 HeuteSchlachtefeſt.

ſtatt. Am Lager befinden ſich:
div. Getreidesorten

e

F.Futtererbsen, Fleischmehl, ea. 70
A. Müller, Konkureverwalter.

Cerichtlicher Ausverkaut.
Mittwoch den 29. Nov. und Donnerstag den 30. Nov. 1905,
vor vorm. 9 bis 12 Uhr und nachm. von 2 bis 4 Uhr findet
der Ausverkauf der zur Rugo Schauseil?schen Konkursmaſſel
gehörigen Lagerbeſtände im Geſchäftslokal, Weißenfelſerſtr. 28,

Mehle, Mais, Sehrot,
Weigenschalen, Roggenkleie, Baumwellsaatmehl,

Peru-Guano, Superphosphate, Breungerste,
Neu

Donnerstarich hansſchlaht Vurf.

G. fischer.
Str. 23.

Donnerstag
S hausſchlachtene Burſt.

C. Wanne
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Gaänzlicher Total- Ausverkauf

(lars--la--Tour.)

links, müssen nunmehr die
letzten Restbestände in

preisen.

Posten eleg. Herren- und Damenringe, 8

Spottpreisen.

jegenheit, weit u. Preis

lindet.

2 grosse Strassen-Schankästen, prakt. Schreibpult mit Sessel.
Einrichtangs- Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise
daher günstigste Gelegenheit.
iulks. e 6eöffnet 10--1 Uhr und 4--7 Uhr.

Halle a. S., nur gr. Ulrichstr. 10, Hof part. links

Wegen Räumung meines Gesehäftslokais Gr. Ulrichstr. 10, Hof part.
Kunst-, Iaxus- und Galanteriewaren

zu fahelhaften Schleuderpreisen bis Ende Dezember endgültig verkauft sein.
Christusſiguren, pa. Elfenbeinmasse, jetzt Mk. l, 1,50, 2,

Hehreibtischgarnituren in Bronze m. Onix unter Rinkauf,
Sehmuck-, Näh- u. Handschuhkästen zu fabelkatften Sehlender-

Ferner empfehle Posten Gold-Schmuckwaren in
Granat, Koralle und Silber-Doublé, in Broschen, Armbändern,
Ohrgehängen in Atlas-Etuis zu wirklich. Spottpreisen, ferner

argt Gold, stark
gearbeitet, Mk. 1,50, 2 ete., um sehnellstens Zu räumen, Zu

Straussfedertächer göwie Grenadine-Seiden-
a fächer m. eleg. Malereien für die Hälfte des regmaren Preises.

Ausserdem empfehle als Weihnachts-Geschenke Bronzestehuhren, Viguren,
Büsten, Vasen, Kandelaber, Venet. Spiegel, Bronze-Photograph.-Rahmen, RKab.
u. Visit. für die Hälfte des Wertes. Opernglüser für Theater und Gebirge
m. feinst. Objektivgläsern in Perlmutter, Elfenbein, Leder, günstigste Ge-

e Remont. -Herren-Savon. -Taschenuhren in 14kar.
S Hold, Mk. 60, 75, 90 bis 150 unfer Garantie für besten Gang, um sehnellsgtens

räumen, zu wirklich fabelhaften Spottpreison und bitte im eigenen In-
S teresse, sich u überzeugen, da endgültig Schluss am 31. Dezember statt-

Ferner per sofort verkäuftich Warenschränke, 8 Ntr. lIang, auch
geteilt, 4 Stück Ladentische mit und ohne Rästen, 4 Ntr., 6 NMtr., 8 tr.
Jang, 1 amerik. Drehnhr mit rund Kristall-Scheiben, grosser Stockständer,

Sämtliche
abgegeben

Nur Gr. Ulriehstr. 10, Hof part.
Halle.

ein.

r Stein Suecnt, verlange die
„Dentſche Vakanzen Poſt“, 445

ſeiehe Krämer, Leipzig, Nordſtr. 24.
Auskunft 30 Pf.

Eßlingen a. N.
Heirat finden Sie raſch. Näheres

Beſitzer e. flottgeh. Geſch., ſol. u. ruh. Char.
Ende 30er, möchte ſ. w. verh. u. ſ. a. d. Wege

d. Bekanntſch. e. wirtſch. u. häusl. Dame bis
Mitte 30 e m. za. 5--6000 Mk. disp. Verm.,

e event. geſchäftskdg. Aufrichtig mein. Damen wollen
nicht anon. Off. mögl. m. Photogr. u. Schild.

ihrer Verhältn. poſtl. 4 1905 Merfe
burg ſenden. Diskr. zugeſ. und erwartet.

AÄoctanpeſte Rerebire
tellt Oſternnoch einige Schüler

Neben Streich und Blasinſtrument auch
vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel.

Fr. Hertel, Stadtmuſikdirektor.

Für undmein Kolonialwaren Samen
S geſchäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Carl Eckarckt, Merſeburg.

Maurer ngerreeingestellt
bei 10 ſtündiger Arbeitszeit.

Banplatz Ammendorfer Papierfabrik,
Radewell

Crädarbeiter
werden angenommen S

Kanalisation Lauchstädterstr.

für Violoncello

„Tannhäuſer“ von

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtitterei.

Reelle Garantie

Naumann Schreltnnechn
Unterricht gratis

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

Fahrrad und Rähmaſchinen Handlung.

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

I. Baar, Merseburg, Markt 5.
att.

1 Hausburſchen,
welcher ſchon als ſolcher tätig war, ſucht

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

Ich einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

S per ſofort oder 1. Januar

Thüringer Hof.

Arbriter
von 16—18 Jahren ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 20.
Eine unabhängige Frau oder Mädchen wird

für den ganzen Tag zur

Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 4, im Laden.
Kräſtiges, ehrliches, nicht zu junges

Mädchen
nach Naumburg

geſucht. Zu melden bei
Frau Lottenburger, Oelgrube 26.
Für ein Pfarrhaus auf dem Lande wird

zum 1. Jan. 1806 ein nicht zu junges, ſchon
bewährtes

Hienstmädehen
geſucht. Meldungen mit Buch

Brauhausſtr. 10, pärt.

„Lingetroffen.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Jn ding Auswahl ſind wieder
däuiſche und holſteiner

er. Sirehl.

Konburs Bugo Schuusell.
Hiermit fordere ich alle, Welche

noch Säcke von der Firma Th. Lücke,
inhaber Hugo Schauseil, im Besitz
haben, auf, dieselben innerhalb
8 Tagen an mich ahbzuljiefern, andern-
falls die Säcke berechnet und die
Beträge event. auf dem Klagewege
eingezogen werden.

A. Müller. Konkursverwalter.
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